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Der Karfreitag
 
Menschliche Grunderfahrung

Kein Ereignis unterbricht den Fluss des Lebens so sehr wie der Tod. Besonders der 
plötzliche oder gewaltsame Tod von Menschen erschüttert unser Vertrauen in die 
Welt, in das Gute, aber nicht selten auch in Gott selbst. Wie viele Menschen wurden 
und werden zu Opfern menschlicher Gewalt und Rücksichtslosigkeit? Im Schatten 
des Todes erscheint das Leben zerbrechlich und rätselhaft. Fassungslos stehen wir 
vor der Tatsache, dass Natur und Mensch Leben fördern und vernichten können. 
Wie von einer dunklen Macht angetrieben, werden seit jeher Menschen immer wie-
der zu Tätern und Täterinnen, die das Leben anderer auslöschen. An dieser äu-
ßersten Grenze stellt sich auch die radikalste Frage des Menschseins: Gibt es eine 
Macht, die Tod und Zerstörung beenden kann? Gibt es eine absolute Liebe, die 
unsere Verstorbenen und uns selbst aufnimmt in jener ewigen Glückseligkeit, die 
wir im Leben schon spurenweise erahnen und erleben?

Theologie des Festtages

Der als Fasttag begangene Karfreitag (von kara = Klage) ist der Gedenktag des 
Todes Jesu, dessen Liturgie (Wortgottesdienst, Kreuzverehrung, Kommunionfeier 1)  
idealerweise zur Todesstunde Jesu um 15 Uhr gefeiert wird. Das Leben Jesu Chri-
sti endete auf die schändlichste und schmerzvollste Weise, die die Antike kannte: 
Hinrichtung durch das Kreuz. Jesus starb nicht an der Sterblichkeit des Mensch-
seins, sondern durch die gewaltsame Ablehnung seiner Botschaft und seines 
Handelns. Der übliche Hass der Menschen und die Angst vor Jesu Liebesfähig-
keit brachten ihn ans Kreuz. Angestoßen durch ihre Ostererfahrung wurde den  
Jüngerinnen und Jüngern die tiefe Bedeutung von Jesu Tod verständlicher.  
 
Im Lichte der alttestamentlichen Leidenserfahrungen, wie sie vor allem in den  
„Gottesknechtliedern“ aus dem Buch Jesaja bekannt waren, wurde Jesu Tod als  
Hingabe des Gottesknechtes an das Todesschicksal des Menschen und als Sühne 
für die Sünden der Menschen gedeutet. Darum ist das Kreuz das christliche Heils-
zeichen, was heißt: Mit dem Tod Jesu, dem Sinnbild jedes Sterbens und Ausdruck 
der Krise der Gottverlassenheit, ist der Tod umfangen von Gottes lebensschaffender 
und versöhnender Liebe.

Quelle: Aufdanken. Gott in der Zeit des Menschen. Hg. Kath. Kirche in Oberösterreich, 2005.  
1 Letztere wird unter TheologInnen viel diskutiert. Es macht Sinn, sie ganz wegzulassen.

In der Kinderliturgie

Zugegeben: Das Leiden und Sterben Christi für Kinder aufzubereiten, ist eine 
herausfordernde Angelegenheit. Sie erfordert Fingerspitzengefühl, persönliche  
Auseinandersetzung mit der Thematik und einen Fokus. 
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Wer nicht im Leiden und dem „Opfergedanken“ hängenbleiben will, wird den Blick 
schon Richtung Auferstehung und Ostern weiten. Für unseren Glauben gehören 
Jesu Leben, sein Sterben und die Auferstehung zusammen, nur alles gemeinsam 
macht die „Frohe Botschaft“ aus.  

Dieses Heft möchte Mut machen, sich im Sinne der Kinder mit Jesu Leiden und 
Sterben zu befassen und ihnen näherzubringen. Es enthält einen Vorschlag für 
einen Kinderkreuzweg mit Kreuzverehrung für jüngere Kinder, einen Kinder-
kreuzweg für Kinder im Grundschulalter, sowie ein Elemente für die Feier der 
Karfreitagsliturgie als Familiengottesdienst (Passionsgeschichte mit Fürbitten 
und kreativen Elementen). Zur tiefer gehenden Auseinandersetzung mit den Hin-
tergründen der Kartage und der Liturgie lädt der Abschnitt „Gut zu wissen“ ein.  

Elisabeth Minichshofer-Wöllinger, Karin Granig
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